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F/ex/6/es Zu/cun ftsma fer/a/ aus
c/er vu//ran/scA)en l/rze/f

Forsc/ier und PraFcü'/cer versuchen, ßasa/fgesfe/'n für we/fä/f/ge texf//e
/Inivendungen e/'nzusefzen. D/'e vom Deutschen Sund geförderte A/etz-

wer/c-Pro/e/cte 7"FXS/4jL7" und /nnl/er/Waf werden vom ßundes/and Sach-

sen aus gemanagt.

TEXSALT ist Unternehmensnetzwerk für die textil-

technologische Verarbeitung und Anwendung der

Basaltfaser. Die Ziele von InnVerMat bestehen im

Aufbau und in der Umsetzung eines Verbunds aus

Unternehmen und Forschungseinrichtungen zur

Entwicklung und Vermarktung von faser- und tex-

tilverstärkten Baustoffen, thermoplastischen Com-

posites und technischer Verbundkeramik sowie deren

Applikationen für den Automobilbau, den Maschi-

nen- und Anlagenbau und für emeuerbare Energien.

Der mineralische Rohstoff Basalt ist auf der gan-

zen Welt reichlich vorhanden. Dass er sich für die

Herstellung von technischen Textilien und Verbund-

Werkstoffe eignet, hatte sich bislang nur ungenü-

gend herumgesprochen. Das wird sich nun ändern.

H/tzebeständ/g/ce/t
«Basalt-Textilien bieten sich überall dort an, wo

es buchstäblich heiss hergeht - in industriellen

Abgassystemen oder im Motorraum von Fahrzeu-

gen beispielsweise », erläutert Dr. Heike Illing-Gün-

ther, Forschungsleiterin des Sächsischen Textilfor-

schungsinstituts (STFI), Chemnitz. «Basaltfasern

halten Temperaturen bis 800 °C aus. Sie sind hoch-

fest, flexibel, ungiftig, nicht krebserregend, bestän-

dig gegen Chemikalien und UV-stabil. Die Herstel-

lung erfolgt aus der Gesteinsschmelze bei 1400 °C

(Abb. 1). Anschliessend entstehen Rovings (Abb. 2)

oder Schnittfasern als Ausgangsmaterialien für

üM>. i: (jeyfemœdtme/ze, /ofogra/z'erf

/fmMer ZZ5FZteM/kc/»e Ämz/f Faser

Foto: 7i/fl7/7Effi4ZT

Vliesstoffe, Gewebe, Gewirke oder Composites. » Das

STFI beteiligt sich ebenso wie das Cetex Institut für

Textil- und Verarbeitungsmaschinen, Chemnitz, an

dem im Juli 2012 offiziell gestarteten Projekt mit

der Bezeichnung TEXSALT. « Der Fokus unserer Ar-

beit richtet sich in den kommenden Jahren auf die

Entwicklung und Erzeugung von textilen Flächen-

Produkten und Halbzeugen aus Basalt», berichtet

Netzwerkmanager Torsten Bäz vom Forum Techno-

logie & Wirtschaft e.V. (TuW), Dresden. Neben drei

Forschungseinrichtungen hat er bislang dreizehn

Firmen, darunter die Werkstatt Zukunft der BMW

Group, München, für das gemeinsame Vorhaben ge-

wonnen. Mit im Boot sind ausserdem die ALTERFIL

Nähfaden GmbH, Oederan; die DBF Deutsche Ba-

salt Faser GmbH, Sangerhausen; die IGG Internati-

onale Geotextil GmbH, Twistringen; die Karl Mayer

Textilmaschinenfabrik GmbH, Chemnitz; die Nora-

fin Industries (Germany) GmbH, Mildenau; der In-

stitut INNOVENT e.V., Jena; die AB-Tec GmbH, Iser-

lohn; die VIS GmbH, Treuen; die STS Textiles GmbH

Grünbach; die Thörey Gera Textilveredlung GmbH;

die Zschimmer & Schwarz Mohsdorf GmbH & Co.

KG, Burgstädt; die Dr. Dittrich & Partner Hydro-

Consult GmbH, Dresden, und die GPI GmbH, Stenn.

ßasa/tv//es- l/ersuche be/' A/oraf/n
Beim renommierten Vliesstoff-Hersteller Norafin im

erzgebirgischen Mildenau laufen gegenwärtig die

ersten Versuche, Vliesstoffe aus reinem Basalt her-

zustellen. « Wir wissen, dass beispielsweise Anwender

im Flugzeug- oder Fahrzeugbau gern schalldäm-

mende und nicht entflammbare Basalt-Vliese von

geringem Gewicht einsetzen würden. Die bislang

aus dem diesem Material erzeugten Stoffe sind zu

schwer, von ungleichmässiger Zusammensetzung

und meist noch mit anderen Materialien kombi-

niert», berichtet Norafin-Forschungsleiter Marc

Jolly (Abb. 3). In Kooperation mit TEXSALT-Part-

nem will Norafin diese Klippen umschiffen und das

in absehbarer Zukunft den Weiterverarbeitern ein

hochwertiges Vliesmaterial rein mineralischen Ur-

Sprungs zur Verfügung stellen.

Synerg/'eeffe/cfe für a//e ßefe/7/'gten
Eine enge Zusammenarbeit wird es nach Aussage

von TEXSALT-Manager Torsten Bäz mit dem bereits

im Mai 2012 gestarteten Netzwerk « Innovative Ver-

Stärkungsmaterialien in Verbundwerkstoffen (In-

nVerMat) » geben, das der in Chemnitz ansässige

INNtex e.V. managt. «Unser Ziel ist es, die in Com-

posites bislang dominierenden Glas- und Kohlefa-

sern durch Basaltfasem zu ersetzen », erläutert Netz-

werkmanager MirkoJacob. «Wir haben ökologisch

und ökonomisch vorteilhafte Verfahren im Blick,

für ganz unterschiedliche Anwendungen in den Be-

reichen Automobil, Bau, Maschinen- und Anlagen-

bau sowie technische Keramik. » Hauptakteure die-

ses gleichfalls bundesweit betriebenen Projekts sind

die TU Chemnitz (Professur für Strukturleichtbau) ;

die Westsächsische Hochschule Zwickau (FH), das

Leibniz-Institut für Polymerforschung, Dresden; die

KI Keramik-Institut GmbH, Meissen; die EBF Dres-

den GmbH; die Eferest GmbH, Wilnsdorf; die ZAPF

GmbH, Bayreuth; die CG TEC GmbH, Spalt, und

die Roth Industries GmbH & Co. KG, Dautphetal.

« Beide Netzwerke setzen Forschungsvorhaben

um, die die Grundlage für neuartige Wertschöp-

fungsketten bilden», verweist INNtex-Geschäfts-

führer Christoph Lommatzsch auf das strategische

Ziel der Projekte. «Da wir eine enge Kooperation

zwischen beiden Netzwerken anstreben, werden

sich interessanten Synergien ergeben, die allen zu

Gute kommen», ergänzt TEXSALT-Manager Tors-

ten Bäz. «Damit tragen wir dazu bei, die Wettbe-

werbsfähigkeit der beteiligten Firmen und die dort

vorhandenen Arbeitsplätze zu sichern».

rièô. 3-' ße/w/ Wbr«//w m

/«M/êw erste Fem/cf/e ß<mz/$z-

sera, Fote: IFo//g««g Sei/««#
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